
Wie kann die Energie- und Klimawende gelingen? Der Trans-
formationsprozess ist in vollem Gange. Zweifelsohne konnten 
in den letzten Jahren einige Erfolge verbucht werden, aber das 
war der einfache Teil. Der größere und vor allem anspruchs-
vollere Teil des Weges liegt noch vor uns. Wir dürfen jetzt 
nicht nachlassen, müssen den Wandel systemoptimal aus-
richten und das Tempo weiter forcieren. Um Deutschland zu 
einem Vorreiter der Energie- und Klimawende zu machen, gibt 
es aus Sicht der Thüga-Gruppe fünf entscheidende Handlungs-
felder, welche die neue Bundesregierung schnell angehen und 
auch auf europäischer Ebene vertreten sollte.

Als größter kommunaler Verbund von Energie- und Wassersversorgern in 

Deutschland wissen wir: Den Stadtwerken kommt eine Schlüsselrolle als 

Lösungsanbieter und -umsetzer in der Energiewende zu. Sie stehen nicht nur 

für Versorgungssicherheit und Verlässlichkeit, sondern fungieren gleichzeitig 

als Ansprechpartner vor Ort, lokaler Arbeitgeber und Innovationstreiber. Die 

Thüga-Gruppe steht hinter den Klimaschutzzielen der Bundesregierung. Mit 

dem heutigen Gesetzesrahmen können die Energie- und Klimaziele allerdings 

nicht erreicht werden. Vielmehr gibt es an entscheidenden Punkten den Bedarf, 

konkrete Maßnahmen zu etablieren, Marktanreize zu setzen und den recht-

lichen Rahmen so anzupassen, dass die Energiewende auch von den zahlreichen 

Stadtwerken umgesetzt werden kann.

  THÜGA-GRUPPE:  
 IMPULSE FÜR DIE KOMMENDE 
   LEGISLATURPERIODE

FÜNF HANDLUNGSFELDER FÜR EINE ERFOLGREICHE ENERGIEWENDE 
UND NACHHALTIGE KLIMAWENDE

Einen übergreifenden Rahmen für Klimaschutz, Versorgungssi-
cherheit, Wirtschaftlichkeit und Sektorenkopplung schaffen

• Es benötigt einen echten Masterplan und einen sektorübergreifenden 

Gesetzesrahmen, der technologie- und anwendungsoffen ist und langfristige 

Planungssicherheit für alle Akteure garantiert. Bei Veränderungsprozessen 

benötigen wir realistische Übergangsfristen, da es sonst zu nicht absehbaren 

Konsequenzen für die Verbraucher:innen und Stadtwerke kommen kann.

• Bürger:innen müssen in die Energiewende integriert und bei Veränderungs-

prozessen abgeholt werden. Die Preise müssen nicht nur transparent, sondern 

auch bezahlbar sein - z.B. sozialverträgliche Steuerfinanzierung statt verzer-

render Abgaben und Umlagen. So kann mehr Akzeptanz für den notwendigen 

Transformationsprozess entstehen. Die Stadtwerke sind dabei die direkten 

Ansprechpartner für die Verbraucher:innen und möchten deren Eigenverant-

wortung stärken.

 

• Dafür braucht es mehr marktliche Anreize statt gesetzlicher Verbote. Um 

die Systemkosten so gering wie möglich zu halten, muss der CO2-Preis das 

Leitinstrument für den Klimaschutz sein. Die Finanzmittel aus dem nationalen 

Brennstoffemissionshandel sollten primär dort eingesetzt werden, wo sie erho-

ben werden: für die Dekarbonisierung des Wärmemarktes, insbesondere durch 

die Förderung von klimaneutralen Gasen.

• Denn die Energiewende wird nur gelingen, wenn wir gleichermaßen auf 

Elektronen und Moleküle setzen und die Bereiche Strom und Gas sinnvoll 

miteinander verknüpfen. Klimaneutrale Gase wie Wasserstoff werden hierbei 

eine elementare Rolle spielen. Gerade auch im absatzstarken Wärmemarkt hat 

Wasserstoff bei den Verbraucher:innen eine hohe Relevanz.

HANDLUNGSFELD I: 

Wären Sie für das Gelingen der Energiewende bereit, mehr für Ihre private 

Energieversorgung auszugeben?

SO SEHEN DIE VERBRAUCHER:INNEN DIE ENERGIEWENDE

13,5%

38,7%

47,2%

13,73,3%

Durchgeführt von Civey im Zeitraum 8.-10.6.2021, Stichprobengröße: 5.000

Wenn Sie an die Klimaziele Deutschlands denken, besonders im Bereich des 

Heizungs- und Wärmesektors, wie wichtig wird Wassserstoff in diesem Bereich 

sein?

12,4%
Weiß nicht

Nein, auf keinen Fall

Ja, auf jeden FallWeiß nicht

Weniger wichtig

Sehr wichtig 18,8
Eher ja

17,0
Eher nein

7,9%

Gar nicht wichtig

27,5%

Eher wichtig 

Deutschland soll nach dem Klimaschutzgesetz bis 2045 treibhausgasneutral 

sein, bis 2030 sollen die Emissionen bereits um 65 Prozent gegenüber 1990 

sinken. Mit dem Auslaufen der Legislaturperiode hat die Bundesregierung im 

Juni 2021 hier nach einer Rüge durch das Bundesverfassungsgericht nachgebes-

sert. Auch der Entwurf des „Fit-for-55“ Gesetzespakets durch die Europäische 

Union setzt den Rahmen für ambitionierteren Klimaschutz, gerade mit Blick 

auf 2030.

Als Thüga unterstützen wir diese ambitionierten Ziele und setzten uns für 

schnell umsetzbare und sozialverträgliche Maßnahmen zum Klimaschutz 

ein. Wir stehen vor Ort im engen Kontakt mit Bürger:innen und kommunalen 

Entscheidungsträger:innen und tätigen Investitionen zum Klimaschutz. 

Klar ist für uns: Klimaneutrale Gase – dazu zählen Biogas, Wasserstoff 

oder synthetisches Gas – sind sektorenübergreifend (Energieversorgung, 

Mobilität, Industrie) eine der tragenden Säulen einer CO2-neutralen 

Energieversorgung der Zukunft. Besonders relevant sind klimaneutrale Gase 

für den Wärmemarkt: hier wird mehr als die Hälfte des deutschen Endenergie-

bedarfs genutzt. Zwar gibt es bereits bestehende Gesetze, die zur Dekarbo-

nisierung der Wärmeversorgung beitragen, diese reichen jedoch nicht aus, um 

im Wärmemarkt die Klimaziele der Bundesregierung und die diskutierten EU-

Vorgaben zu erreichen. Es braucht aus unserer Sicht daher ein zusätzliches 

marktwirtschaftliches Instrument, das bestehende Rahmenbedingungen 

und Förderprogramme sinnvoll ergänzt. Die Treibhausgas-Minderungsquote ist 

dafür das richtige Instrument:1

	

Eine verbindliche, stetig ansteigende Treibhausgas-Minderungsquote für Gas 

legt konkret fest, wie die CO2-Emissionen in der Gasversorgung Schritt für 

Schritt sinken müssen. Die Umsetzung erfolgt über die Energieversorger, 

die CO2-Emissionen von Gas über den Einkauf von Wasserstoff und nach

haltigem Biogas senken. Das trägt entscheidend zur zügigen Transformation 

der Wärmeversorgung bei – sozialverträglich, bezahlbar und versorgungssicher. 

Eine Quote hilft zudem, die Nutzung von Gas im Wärmemarkt auf systemi-

scher Ebene effizient und effektiv zu regulieren. Im Verkehrssektor ist die 

Treibhausgas-Minderungsquote bereits ein etabliertes Instrument. 

Die Quote schafft eine stabile Nachfrage nach Wasserstoff und nachhaltigem 

Biogas – Investitionen in die Erzeugung klimaneutraler Gase sowie in die 

Technologieentwicklung werden wirtschaftlicher. Bei einer zügigen Umsetzung 

durch die Politik ließen sich ohne den Einsatz von Steuergeldern bis 2030 

zusätzlich gut 20 Millionen Tonnen CO2 jährlich sparen. Gleichzeitig werden 

Strafzahlungen Deutschlands im Rahmen des EU-Effort-Sharing ver-

mieden.2

Kommunale Energieversorger setzen sich für eine „Treibhausgas-Minderungsquote für Gas“ ein. Warum?

1 	 Mit diesem Positionspapier greifen wir unsere Idee einer Quote aus dem „5-Punkte-Plan für erneuerbares Gas“, vom im Juli 2019 auf und entwickeln diese weiter.
2 	 Unter das Effort-Sharing fallen Emissionen von Verkehr, Gebäuden, Landwirtschaft sowie kleine Energie- und Industrieanlagen. In der Europäischen Union unterliegen knapp 60 Pro-

zent der Gesamtemissionen dem Effort-Sharing, in Deutschland ist es ungefähr die Hälfte. Siehe auch „Öko-Institut: Effort Sharing – geteilte Lasten, gemeinsame Anstrengungen“.

Gas ist bundesweit Energieträger Nr. 1 für ein warmes Zuhause
Fast jede zweite deutsche Wohnung wird mit Gas beheizt

Quelle: BDEW-Studie „Wie heizt Deutschland“, Oktober 2019

4,8% Strom
(1,9 Mio. Wohnungen)

25,6% Öl
(10,4 Mio. Wohnungen)

7,5% Sonstige
(3,0 Mio. Wohnungen)

13,9% Fernwärme
(5,6 Mio. Wohnungen)

48,2% Gas
(19,6 Mio. Wohnungen)

29. September 2021Der nächste Schritt im Klimaschutz

	 KOMMUNALE ENERGIE- 
VERSORGER FORDERN:  
		  KLIMANEUTRALES GAS JETZT 	
	 FÜR WÄRMEWENDE NUTZEN 

https://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/bvg21-031.html
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_21_3541
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_21_3541
https://www.thuega.de/pressemitteilungen/kommunale-energieversorger-wollen-beim-klimaschutz-tempo-machen/
https://www.oeko.de/forschung-beratung/themen/energie-und-klimaschutz/effort-sharing-geteilte-lasten-gemeinsame-anstrengungen
https://www.bdew.de/energie/studie-wie-heizt-deutschland/


Die Einführung einer Treibhausgas-Minderungsquote ist schnell und einfach 

umsetzbar. Sie fügt sich in die bereits bestehenden Rahmenbedingungen 

ein und macht Synergieeffekte nutzbar. Die geringfügig höheren Kosten für 

den Energieträger Gas führen auch dazu, dass die Sanierung von Gebäuden 

weniger öffentliche Förderung benötigt, weil sie schneller wirtschaftlich 

wird.  Gleichzeitig bleibt Gas für die Kund:innen im Effort-Sharing-Sektor 

weiterhin bezahlbar – gerade auch im Vergleich zu anderen Optionen der 

CO2-Minderung in der Wärmeversorgung. Ein klarer Entwicklungspfad mit 

einem eigenen Ausbauziel für den Energieträger klimaneutrales Gas fügt sich 

somit sehr gut in bestehende Rahmenbedingungen und Ziele ein – er unter-

stützt, ermöglicht und beschleunigt die Wärmewende in Gänze. 

Die Quote richtet sich an alle Gasverbraucher, die nicht Teil des EU-

Emissionshandels sind. Sie verpflichtet die Gaslieferanten, die Treib-

hausgasminderung durch klimaneutrale Gase sicherzustellen. Dabei 

erfüllt der Gaslieferant die Quote bilanziell – genau wie beim Ökostrom. 

Dies fördert einerseits einen fairen Wettbewerb und andererseits einen so-

zialverträglichen Ausgleich von Kosten und Nutzen bei der fortschreitenden 

physischen Umstellung der Gasnetze hin zu mehr Wasserstoff.3 

Die verschärften Klimaziele der Bundesregierung machen den Markt-

hochlauf von klimaneutralen Gasen zwingend erforderlich. Damit die 

Wärmewende bei allen Kundengruppen – auch Industrie und Gewerbe – 

erfolgreich sein kann, bedarf es jedoch einer stabilen Nachfrage und einer 

breiten Kundenbasis. Die Einführung der Treibhausgas-Minderungsquote 

würde einen wettbewerblichen und für Investor:innen planbaren Anreiz für 

Investitionen in die Erzeugung klimaneutraler Gase geben. So entsteht eine 

stabile Nachfrage, die auch die Kosten und Risiken für die Erzeugung und Liefe-

rung von Wasserstoff an die Großindustrie reduziert und damit auch dort den 

Förderbedarf mit öffentlichen Geldern senkt.4 Der Wettbewerb im Handel von 

klimaneutralen Gasen wird angekurbelt und führt dann für alle Kundengruppen 

zu zügig sinkenden Preisen. 

Wie funktioniert die Treibhausgas-Minderungsquote?

Wie kann die Energie- und Klimawende gelingen? Der Trans-
formationsprozess ist in vollem Gange. Zweifelsohne konnten 
in den letzten Jahren einige Erfolge verbucht werden, aber das 
war der einfache Teil. Der größere und vor allem anspruchs-
vollere Teil des Weges liegt noch vor uns. Wir dürfen jetzt 
nicht nachlassen, müssen den Wandel systemoptimal aus-
richten und das Tempo weiter forcieren. Um Deutschland zu 
einem Vorreiter der Energie- und Klimawende zu machen, gibt 
es aus Sicht der Thüga-Gruppe fünf entscheidende Handlungs-
felder, welche die neue Bundesregierung schnell angehen und 
auch auf europäischer Ebene vertreten sollte.

Als größter kommunaler Verbund von Energie- und Wassersversorgern in 

Deutschland wissen wir: Den Stadtwerken kommt eine Schlüsselrolle als 

Lösungsanbieter und -umsetzer in der Energiewende zu. Sie stehen nicht nur 

für Versorgungssicherheit und Verlässlichkeit, sondern fungieren gleichzeitig 

als Ansprechpartner vor Ort, lokaler Arbeitgeber und Innovationstreiber. Die 

Thüga-Gruppe steht hinter den Klimaschutzzielen der Bundesregierung. Mit 

dem heutigen Gesetzesrahmen können die Energie- und Klimaziele allerdings 

nicht erreicht werden. Vielmehr gibt es an entscheidenden Punkten den Bedarf, 

konkrete Maßnahmen zu etablieren, Marktanreize zu setzen und den recht-

lichen Rahmen so anzupassen, dass die Energiewende auch von den zahlreichen 

Stadtwerken umgesetzt werden kann.

  THÜGA-GRUPPE:  
 IMPULSE FÜR DIE KOMMENDE 
   LEGISLATURPERIODE

FÜNF HANDLUNGSFELDER FÜR EINE ERFOLGREICHE ENERGIEWENDE 
UND NACHHALTIGE KLIMAWENDE

Einen übergreifenden Rahmen für Klimaschutz, Versorgungssi-
cherheit, Wirtschaftlichkeit und Sektorenkopplung schaffen

• Es benötigt einen echten Masterplan und einen sektorübergreifenden 

Gesetzesrahmen, der technologie- und anwendungsoffen ist und langfristige 

Planungssicherheit für alle Akteure garantiert. Bei Veränderungsprozessen 

benötigen wir realistische Übergangsfristen, da es sonst zu nicht absehbaren 

Konsequenzen für die Verbraucher:innen und Stadtwerke kommen kann.

• Bürger:innen müssen in die Energiewende integriert und bei Veränderungs-

prozessen abgeholt werden. Die Preise müssen nicht nur transparent, sondern 

auch bezahlbar sein - z.B. sozialverträgliche Steuerfinanzierung statt verzer-

render Abgaben und Umlagen. So kann mehr Akzeptanz für den notwendigen 

Transformationsprozess entstehen. Die Stadtwerke sind dabei die direkten 

Ansprechpartner für die Verbraucher:innen und möchten deren Eigenverant-

wortung stärken.

 

• Dafür braucht es mehr marktliche Anreize statt gesetzlicher Verbote. Um 

die Systemkosten so gering wie möglich zu halten, muss der CO2-Preis das 

Leitinstrument für den Klimaschutz sein. Die Finanzmittel aus dem nationalen 

Brennstoffemissionshandel sollten primär dort eingesetzt werden, wo sie erho-

ben werden: für die Dekarbonisierung des Wärmemarktes, insbesondere durch 

die Förderung von klimaneutralen Gasen.

• Denn die Energiewende wird nur gelingen, wenn wir gleichermaßen auf 

Elektronen und Moleküle setzen und die Bereiche Strom und Gas sinnvoll 

miteinander verknüpfen. Klimaneutrale Gase wie Wasserstoff werden hierbei 

eine elementare Rolle spielen. Gerade auch im absatzstarken Wärmemarkt hat 

Wasserstoff bei den Verbraucher:innen eine hohe Relevanz.

HANDLUNGSFELD I: 

Wären Sie für das Gelingen der Energiewende bereit, mehr für Ihre private 

Energieversorgung auszugeben?

SO SEHEN DIE VERBRAUCHER:INNEN DIE ENERGIEWENDE

13,5%

38,7%

47,2%

13,73,3%

Durchgeführt von Civey im Zeitraum 8.-10.6.2021, Stichprobengröße: 5.000

Wenn Sie an die Klimaziele Deutschlands denken, besonders im Bereich des 

Heizungs- und Wärmesektors, wie wichtig wird Wassserstoff in diesem Bereich 

sein?

12,4%
Weiß nicht

Nein, auf keinen Fall

Ja, auf jeden FallWeiß nicht

Weniger wichtig

Sehr wichtig 18,8
Eher ja

17,0
Eher nein

7,9%

Gar nicht wichtig

27,5%

Eher wichtig 

Mit der zügigen Einführung könnten bis 2030 bis zu 22 Prozent CO2-Ein-

sparung beim Kunden erreicht werden – ohne die öffentlichen Haushalte 

zu belasten. Die Quote ist ein einfaches Instrument für Politik und Verbrau-

cher:innen. Die Kosten für die Quote werden nach dem Verursacherprinzip 

von den Nutzer:innen getragen. Das führt lediglich zu einer vergleichsweise 

geringen und damit sozialverträglichen Preissteigerung für die Nutzung von 

Gas in der Wärmeversorgung.5 Eine Einführungsphase mit einer zunächst 

niedrigen Quote stellt sicher, dass für die dann folgende Hochlaufphase aus-

reichend Investitionen in Erzeugungsanlagen für klimaneutrales Gas getätigt 

werden. Davon profitieren u.a. auch bestehende Biogasanlagen, die ansonsten 

mit Ende der EEG-Förderung stillgelegt werden und damit auch keinen Beitrag 

mehr zum Klimaschutz leisten würden.

Die Treibhausgas-Minderungsquote kann langfristig auslaufen, sobald der 

CO2-Preis selbst ausreichend Anreize für die Nutzung klimaneutraler Gase 

setzt. In der Zwischenzeit vermeidet das Instrument Ausgleichszahlungen in 

Milliardenhöhe, die ansonsten im Rahmen des verschärften EU-Effort-Sharing 

Ziels anfallen.

Was kann eine Treibhausgas-Minderungsquote bewirken?

67 kommunale Energieversorger aus der Thüga-Gruppe schlagen daher  
den politischen Parteien vor, folgenden Punkt in den Koalitionsvertrag aufzunehmen:

„Zügige Umsetzung einer verbindlichen schrittweise ansteigenden Treibhausgas- 
Minderungsquote für Gaskunden im deutschen Effort-Sharing-Sektor.“

3	 Für den Umbau der Gasinfrastruktur hat die Initiative H2vorOrt konkrete Vorschläge erarbeitet. Dabei geht es insbesondere um die technischen Rahmenbedingungen.  
Zusätzlich müssen die regulatorischen Rahmenbedingungen für Wasserstoff im Gasnetz von der Politik geschaffen werden.

4	 „Power-to-Gas, Missing Money und der Wärmesektor als wichtiger „Heimatmarkt“ beim Markthochlauf für Wasserstoff in Deutschland“
5	 Die Alternativen zur absoluten CO2-Minderung im Gebäudesektor sind für die öffentliche Hand, den Gebäudeeigentümer und/oder den Mieter deutlich teurer, vgl.:  

„Klimaneutral Wohnen - Klimaschutz im Wärmemarkt: Wie können wir Klimaneutralität im Bereich der Wohngebäude erreichen?“

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/ip_21_3541
https://www.dvgw.de/themen/energiewende/wasserstoff-und-energiewende/h2vorort
https://www.dvgw.de/medien/dvgw/forschung/berichte/Frontier_DVGW_Policy_Paper-2020-ptg-h2.pdf
https://www.gas.info/fileadmin/public/PDF/Politischer_Rahmen/studie-klimaneutral-wohnen-waermemarktstudie-2021.pdf


Wie kann die Energie- und Klimawende gelingen? Der Trans-
formationsprozess ist in vollem Gange. Zweifelsohne konnten 
in den letzten Jahren einige Erfolge verbucht werden, aber das 
war der einfache Teil. Der größere und vor allem anspruchs-
vollere Teil des Weges liegt noch vor uns. Wir dürfen jetzt 
nicht nachlassen, müssen den Wandel systemoptimal aus-
richten und das Tempo weiter forcieren. Um Deutschland zu 
einem Vorreiter der Energie- und Klimawende zu machen, gibt 
es aus Sicht der Thüga-Gruppe fünf entscheidende Handlungs-
felder, welche die neue Bundesregierung schnell angehen und 
auch auf europäischer Ebene vertreten sollte.

Als größter kommunaler Verbund von Energie- und Wassersversorgern in 

Deutschland wissen wir: Den Stadtwerken kommt eine Schlüsselrolle als 

Lösungsanbieter und -umsetzer in der Energiewende zu. Sie stehen nicht nur 

für Versorgungssicherheit und Verlässlichkeit, sondern fungieren gleichzeitig 

als Ansprechpartner vor Ort, lokaler Arbeitgeber und Innovationstreiber. Die 

Thüga-Gruppe steht hinter den Klimaschutzzielen der Bundesregierung. Mit 

dem heutigen Gesetzesrahmen können die Energie- und Klimaziele allerdings 

nicht erreicht werden. Vielmehr gibt es an entscheidenden Punkten den Bedarf, 

konkrete Maßnahmen zu etablieren, Marktanreize zu setzen und den recht-

lichen Rahmen so anzupassen, dass die Energiewende auch von den zahlreichen 

Stadtwerken umgesetzt werden kann.

  THÜGA-GRUPPE:  
 IMPULSE FÜR DIE KOMMENDE 
   LEGISLATURPERIODE

FÜNF HANDLUNGSFELDER FÜR EINE ERFOLGREICHE ENERGIEWENDE 
UND NACHHALTIGE KLIMAWENDE

Einen übergreifenden Rahmen für Klimaschutz, Versorgungssi-
cherheit, Wirtschaftlichkeit und Sektorenkopplung schaffen

• Es benötigt einen echten Masterplan und einen sektorübergreifenden 

Gesetzesrahmen, der technologie- und anwendungsoffen ist und langfristige 

Planungssicherheit für alle Akteure garantiert. Bei Veränderungsprozessen 

benötigen wir realistische Übergangsfristen, da es sonst zu nicht absehbaren 

Konsequenzen für die Verbraucher:innen und Stadtwerke kommen kann.

• Bürger:innen müssen in die Energiewende integriert und bei Veränderungs-

prozessen abgeholt werden. Die Preise müssen nicht nur transparent, sondern 

auch bezahlbar sein - z.B. sozialverträgliche Steuerfinanzierung statt verzer-

render Abgaben und Umlagen. So kann mehr Akzeptanz für den notwendigen 

Transformationsprozess entstehen. Die Stadtwerke sind dabei die direkten 

Ansprechpartner für die Verbraucher:innen und möchten deren Eigenverant-

wortung stärken.

 

• Dafür braucht es mehr marktliche Anreize statt gesetzlicher Verbote. Um 

die Systemkosten so gering wie möglich zu halten, muss der CO2-Preis das 

Leitinstrument für den Klimaschutz sein. Die Finanzmittel aus dem nationalen 

Brennstoffemissionshandel sollten primär dort eingesetzt werden, wo sie erho-

ben werden: für die Dekarbonisierung des Wärmemarktes, insbesondere durch 

die Förderung von klimaneutralen Gasen.

• Denn die Energiewende wird nur gelingen, wenn wir gleichermaßen auf 

Elektronen und Moleküle setzen und die Bereiche Strom und Gas sinnvoll 

miteinander verknüpfen. Klimaneutrale Gase wie Wasserstoff werden hierbei 

eine elementare Rolle spielen. Gerade auch im absatzstarken Wärmemarkt hat 

Wasserstoff bei den Verbraucher:innen eine hohe Relevanz.

HANDLUNGSFELD I: 

Wären Sie für das Gelingen der Energiewende bereit, mehr für Ihre private 

Energieversorgung auszugeben?

SO SEHEN DIE VERBRAUCHER:INNEN DIE ENERGIEWENDE

13,5%

38,7%

47,2%

13,73,3%

Durchgeführt von Civey im Zeitraum 8.-10.6.2021, Stichprobengröße: 5.000

Wenn Sie an die Klimaziele Deutschlands denken, besonders im Bereich des 

Heizungs- und Wärmesektors, wie wichtig wird Wassserstoff in diesem Bereich 

sein?

12,4%
Weiß nicht

Nein, auf keinen Fall

Ja, auf jeden FallWeiß nicht

Weniger wichtig

Sehr wichtig 18,8
Eher ja

17,0
Eher nein

7,9%

Gar nicht wichtig

27,5%

Eher wichtig 

Ein Beitrag zur Debatte um effektiven und sozialverträglichen Klimaschutz - Unterstützt von  
folgenden kommunalen Energieversorgern aus der Thüga-Gruppe


